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Freitag, den 24. April 1914. 14. Jahrgang
ü? ^rie9 gegen Mexiko.
%l^ tä fibenL »®i ra ^^ eöit ' on " gegen Den mexikani-

zu uerta  ist nun doch, wie es nicht
8eivo>-d»» ^ n,war , ein richtiger Krieg gegen

E . Uud dessen Ausdehnung und Zeitdauer,
>»»g^ ttäqt gar nicht abzusehen sind . We-
ßhN Mit rt ix r  Erhöhung der ernstlichen Verwicke-
CWl 5efP;r *;ei1' nicht direkt am amerikanischen
^d °̂ ^ schen Mächten die unklare Politik des
»15̂ au i) Pf  t ^ f^ entcit Wilson  bei , der noch
!tz „ ouf b ” Beharchtung festhält , daß Amerika sich

rs krien̂ n-̂ ' Wspfade befinde , wodurch natur-
W traten Maßnahmen Amerikas gegen an-
^ P,? 8tder bon Küstenstrichen , Kape-
Jüo6i etw , usw . einen völkerrechtswidrigen

rt- Aber die Verhältnisse werden sich
^ Und .nugdazu entwickeln , daß Wilson Farbe

v ê n sm r°.er  Welt klaren Wein einschenken muß.
Meldungen betreffen:

anwrsp̂!!'"nhmc von Veraeruz.
" " sschen Streitkräfte beherrschen die

, 53q h „cf desprechung zwischen den Konterad-
Ml ^ Urde h.nb Fletcher  am Mittwoch vor-

D.aŝ völlige Einschließung von Veraeruz

5§ .
uer *+y* mu » vcm \»UJU0C ucv

[Qö tJ .’Stabt r^gsschiffe in Veraeruz aus , um die
? l5o L besetzen . Bei den Kämpfen am Tiens-

c 'tHw1 ®}ittw, Ĉ l' aucc  stctötet oder verwundet wor-
,® Dc0 iüurbert , als weitere amerikanische

& ha  W diese von den Dächern der Häuser
W < “ beschossen.
|S V. zu HS« 1 Truppen haben dadurch große

sti (f, „r <'cic9n en , daß viele Soldaten an

»n Das „ ' " ge Ernschlreßung von Veraeruz

^ ^ uark. ^ Landungskorps Badgers ist 2700
>Uorop!/ ^ ^ ' schen Truppen  rückten am

1̂ 1% ~ becV *;ileilc,rt..? Uhr unter dem Schutze der

ffh'&ltirr1 l' t * « .* ■Mi en ' vag viele Soldaten an
iS h  ivurd ^ ^ E .sind . Auf eine amerikanische

®HU5m rt̂ plötzlich mitten in der Stadt ge-
., ^ wurde getötet,  sechs schwer ver-

Konteradmirals Fletcher.
bi-^ eiuen ^ ^ letcher hat an die Einwohner vonk.. L. ' beh j.., r laß aeriebtel irr dem sie oiirapkor-

l "k psep ^e' iung
fct?] L; e Regierung beibehalten wie

letzt hg^ ^ ' gten Staaten würden nur das Zoll¬
en und Patrouillen durch die Stadt

Beracruze
lAti -v̂ bet. xs. ^aben bis jetzt in Beraernz 6000
W bp,.Iuisar ^ sämtlich kriegsmäßig ausgerüstet
M ? ®tanaf?Ä - Die Straßen in Veraeruz
Lf hw Uttb 3-n<,, u 'l c vollständig aufgerissen und

wisla , ^? und Verwundete liegen noch uru-
5̂ ,0 sche Bevölkerung hält sich in den

bjjS Un̂ ^ Mend̂ verborgen , um den Wirkungen
schivo? ' Murer entgehen . Die Mexikaner

el en Ge^ E ^ ^ 'stand , und das Feuer aus
P ^ it deurs^ EN dauert noch an.
Vi> nQbcm  Dampfer „ Miranga ".
»u ' t an ®?brDffe,^ e5 -'Npiranga " wurde eine Ver-

ne f, bie  früb ",. ^ er ^ine Waffenladung
1 füt\ e, n soks Eigentümer in Deutschland
. °' e beid P„" 5^ daß diese die Transport¬

en ^ >biti-̂ Dir n. ® c3e SU tragen haben.
H BuL '? uischcn Truppe ».

^ ŝehl ^ Ĥ en tm Norden von Meriko
Slawen Um  be « ^ aItc .n ’ sich auf Saltillo zu
E ^ >ß' ^ iedra ^ ^ " uischcn  Einfall zurück-
^ ^ urde ; !!? ^^ bgras , gegenüber von
!̂ i?xti&te9? 8ers  olgedessen am Mittwoch am
W , sS? fr?o5io ?. ? *• Zn der Nacht hatte dort

^ °rbP?̂ lvillin ?.,§^ errscht , und an mehrere eiligst
Fx ' " Nlpagnien waren Waffen ver-

!h ^ % V StQ btU’m l,f!c Unruhe » in Mexiko.
>!î "blS,,'^ ^ ärchtl.i^ ^ " herrscht die größte Erre-
V ^ n. schĝ ,̂ ei.ne  Erhebung der Bolksrnassen:

^ ? stes^ " ert/ '^ ^ ousammen , um sich zu ver
^e von

Mexiko wird durch Funkenspruch

^ben °mg ernei .. , „ . . . . ..
"'e bon  Leben unp Eigentum der

^ ^ ' " dliche Unruhen ausgebrochen
^ >ika ^ ° ntum zerstört  wurde.

^ Iet .®efanbte  in Mexiko soll er-
fe[) lt  bisher die Bestäti-

KreuAu^ ienst in Mexiko.

^* Clt «nb u>b^ ' uächst abläuft und der
" ''" ßc die „Dresden " über-

irifft , wird sich alsdann sofort nach der mexikani¬
schen Küste begeben . An der westmexikanischen Küste
kreuzt der Kreuzer „Nürnberg ". "Tie „ Dresden"
befindet sich gegenwärtig vor Tampieo.

Tas einige Mexiko.
•! General Carranza,  der Führer der Aufständi¬

schen, hat die amerikanische Regierung aufgcforScrt,
die Feindseligkeiten einznstellen und ihre Truppen vom
mexikanischen Boden zurückznzichen . andernfalls werde
das gesamte mexikanische Volk gezwungen sein , auf den
ungleichen und von Meriko nicht gewünschten Krieg
gegen Amerika einzugehen.

Stillstand des amerikanischen Feldzuges.
Das Blutvergießen in Veraeruz hat auf Präsi¬

dent Wilson  einen niederschmetternden Eindruck ge¬
macht und ihn veranlaßt , die militärische  Llk-
tion  bis auf weiteres cinstcllen zu lassen . Admiral
Badger,  der Oberbefehlshaber des Marinekontin¬
gents vor Veraeruz . ist angewiesen worden , keine wei¬
tere Bewegung vorzunehmen , bevor er von Washington
ausdrücklichen Auftrag dazu erhalten habe . Ter Prä-
srdent und die Regierung hatten gehofft , daß die Be¬
setzung von Veraeruz sich ohne Kampf vollziehen würde.

Ter amerikanische Konsul in Sicherheit.
Tie telegraphische Verbindung mit der Stadt

Mexiko  ist wieder hergestellt . O 'Shaughnessh be¬
findet sich in Sicherheit . Tie Stadt ist ruhig.

Politi .'chs Rundschau.
Berlin,  23 . April.

— Das Kaiserpaar,  der am Mittwoch eingetroffene
König von Griechenland und die anwesenden deutschen Di¬
plomaten besuchten am Mittwoch die Ausgrabungen in Mon-
repos und Garitza . Die Kaiserin besuchte am Vormittag
den Panzerkreuzer „Goeben ". Zur Mittagstafel beim König
und der Königin der Hellenen im Stadtschloß waren der
Reichskanzler und Freiherr von Wangenheim geladen . Der
König der Hellenen hat dem Reichskanzler das Großkreuz
des Erlöserordens verliehen.

— Das Kaiserpaar  hat sich beim Oberbürgermeister¬
amt Koblenz  am Rhein zum Besuch am 7. September an¬
gesagt und wird dort bis zum 10. September Wohnung
nehmen . Auch das Kronprinzenpaar  wird zur Kaiser¬
parade dorthin kommen, ebenso der Groß Herzog von
Baden  als Generalinspekteur.

— Der König von Schweden  verließ ain Mitt-
woch nachmittag das Sophienkrankenhaus in Stockholm , in
dem er operiert worden war , und fuhr mit der Königin
nach Schloß Drottningholm . Dem König ist die Fahrt
gut bekommen. Er begab sich vorsichtshalber sofort zu
Bett . Professor Berg begleitete den König nach Drott¬
ningholm.

— Ter Statthalter der Reichslande , Dr . v.
Dallwitz,  wird sich am 29. d. M . von den Räten und
Beamten des Ministeriums dos Innern verabschieden , um
alsbald die Geschäfte des neuen Slmtes zu übernehmen.

— Kronprinz Rupprecht von Bahern  wird
zum Bestich des Königs Friedrich August von Sachsen am
Sonntag , 3. Mai , voriuittags , in Dresden eintreffen.

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  ist am
Donnerstag vormittag auf dem Kreuzer „BreSIau " von
Korfu nach Brindisi an der Südostküste Italiens abgereist,
von wo er über Bologna und München nach Berlin
zurückkehrt. *

: : Die Auszeichnung des Grafen von Webet durch
Handschreiben des Kaisers au den bisherigen Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen lautet:

Mein lieber Graf von Wedel!
Ihrem Wunsche entsprechend habe Ich Sie durch Er¬

laß vom heutigen Tage von , dem Amte als Kaiserlicher
Statthalter in Elsaß -Lothringen abberufen . Ich kann es
Mir nicht versagen , Ihnen in besonderer Weise Meinen
wärmsten Dank zu erkennen zu geben für die treuen und
aufopfernden Dienste , welche Sie mit unermüdlichem Pflicht¬
eifer in den Jahren Ihrer Statthalterschaft wie in allen
früheren militärischen und diplomatischen Stellungen Mir
und dem Vaterlande g ' leistet haben . Zum Zeichen Meiner
dankbaren Anerkennung Ihrer hervorragenden Verdienste
und Meines unveränderten Wohlwollens habe Ich Mich in
Gnaden bewogen gefunden , Sie unter der Ihnen bisher zu¬
stehenden Ramensform in den Fürstenstand mit dem Prä¬
dikate „Durchlaucht " zu erheben.

Es gereicht Mir zur herzlichen Freiede , Sie hiervon
in Kenntnis zu setzen, und verbleibe Ich allezeit

Ihr wohlafsektionierter , dankbarer Kaiser,
gez. Wilhelm I. R.

: : Tie Plenarsitzung vcs Bundesratcs in dieser
Woche fand nicht , wie beabsichtigt , am Donnerstag
statt , sondern erst am Sonnabend . Zn dieser Sitzung
werden eine Reihe wichtiger und eiliger ' Vorlagen
verabschiedet werden , die dem Reichstage sofort zu¬
gehen sollen . Man darf daher annehmen , daß dre
Verlegung der Plenarsitzung ans den letzten Tag
der Woche geschehen ist , um für die Kommissionsbera¬
tungen noch Zeit zu gewinnen.

: : Tie amtliche Veröffentlichnng der Wchrbeitrags-
eracl 'uissc wird für spätestens März 1915  augekün -/

digt . Ter Reichskanzler hat angeordnet , daß alle Ver¬
anlagungsbehörden im Deutschen Reich die -einheitlichen
Formulare über die wichtigsten Ergebnisse der Veran¬
lagung zum Wehrbeitrag bis spätestens 1. November
1914 an das Kaiserlich Statistische Amt einsenden,
woselbst nicht nur die Aufstellung einer Reichsvermö¬
gensstatistik erfolgen wird , sondern auch die Ausnahme
einer genauer gegliederten Reichseinkommenstatistik.

: : Die Tenkschrift des Ncichskolouialamts über die
Tuala - Enteignung  wird Ende dieses Monats
fertiggestellt sein . Sie wird dann dem Reichstage
sogleich zugehen und die Unterlage bilden für die
Fortsetzung der Beratungen über die Angelegenheit
in der Budgetkommission , die einstweilen vertagt
waren . Ungefähr gleichzeitig mit der Vorlage der
Tenkschrift werden auch die vom Kolonialamt zur
Prüfung der Frage nach Kamerun entsandten Ver¬
treter , Unterstaatssekretär Conze und Regrerungsratz
Volkmann , im Schutzgebiet eintreffen.

: : Kein Rcichszuschuß für Bahubauten in  Bundes¬
staaten . Nach einer Erklärung , die der sächsische Fi¬
nanzminister in der sächsischen Ersten Kammer abgab,
wird das Reich an die Bundesstaaten  künftig!
auch für solche Bahnbauten keine Beihilfe leisten,
bei denen militärische Interessen in Betracht kommen.

Parlamentarisches.
? Einige Kommissionen des preußischen Abgeordneten¬

hauses werden auch nach der Vertagung des Plenums vom
9. bis 27. Juni arbeiten , damit die großen Gesetze im
Herbst vom Plenum verabschiedet werden können . ^ In
Frage kommen fünf Kommissionen , die das GrundteilungS-
gesetz, das Kommunalabgab :ngcs :tz, die Landesverwaltungs¬
reform , das Fischereigesetz und das Fideikommttzgesetz be¬
raten . ■ ■ j

Europäisches Ausland.
Oesterreich-Ungarn. "

* Las Befinden des Kaisers Franz Joseph hat wieder
eine ungünstige Wendung genommen . In dem Krankheits¬
bericht , der am Donnerstag durch die offiziöse Korrespon¬
denz Wilhelm mitgeteilt wurde , wird gesagt , daß die Nacht
durch Hustenreiz gestört mar . Die katarrhalischen Erschei¬
nungen seien noch in gleicher Stärke vorhanden , der Kräfte¬
zustand und der Appetit befriedigend . ^

i Frankreich. .
* Dem englischen Königspaar zu Ehren fand am Mitt¬

woch nachmittag 1 Uhr in Vineennes bei Paris eine große
Truppenschau statt . Nach dem Vorbeimarsch der Truppe«
vor König Georg und Präsident Poinearee nahmen die
Zöglinge der Eeole Polhtechnique und das Bataillon von
St . Ehr vor der Präsidententribüne Aufstellung . Dort
schmückte Präsident Poinearee ihre Fahnen mit dem Kreuz
der Ehrenlegion und küßte die Fahnen . Nach der Rück¬
kehr von der Truppenschau fand in Paris um 5 Uhr
nachmittags ein Empfang im Rathaus statt . Der Präsident
des Gemeinderats und der Präfekt des Seine -DepartementS
hielten Begrüßungsreden , die der König dankend erwiderte.
Darauf besichtigten die Majestäten die Säle des Rathau¬
ses, wo sie von den zum Empfange Erschienenen herzlich'
begrüßt wurden . Im Namen der Stadt Paris wurden ihnen
Geschenke überreicht , und zwar ein goldener Becher Dr
den König und ein Spiegel für die Königin.

% Entflohene Fremdenl -gionärc . In Ain Sefra in Al¬
gier sind in der Nacht zum Donnerstag ein Korporal und
vierzehn französische Fremdenlegionäre aus der Kaserne ent¬
wichen , und in westlicher Richtung mit Waffen und Ge¬
päck geflohen , nachdem sie vorher die Telegraphendrähte
des Forts Hassa durchschnitten hatten . Eine Abteilung
Kavallerie war zu ihrer Verfolgung aufgebrochen . Die
Flüchtlinge wurden wieder eingesangen und nach Ain Sesra
znrückgebracht.

; Zwei deutsche Deserteure vom 99. Infanterie -Regi¬
ment in Zabern erschienen in Luneville in Frankreich im
Rekrutierungszimmer der Fremdenlegion.  Der eine
von ihnen ist bei der Fremdenlegien eingetreten , der andere
Deserteur wurde auf seine Bitten hin nach Trohes gebracht,-
wo er Verwandte besitzt. , .

Rumänien. J
£ Ein politischer Theaterskandal ereignete sich am Mitt¬

woch anläßlich der Aufführung einer Revue betitelt „ Beelze¬
bub " im Modernen Theater in der rumänischen Hauptstadt
Bukarest . In einzelnen Szenen des Stückes wurden der
bekannte Politiker und frühere Minister des Innern Take
Jonescu und die konservativ -demokratische Partei verhöhnt.
Die Demokraten hatten sich außerordentlich zahlreich im
Theater eingefunden , und als mit der Aufführung des
Stückes begonnen wurde , brach unter den Demokraten ein
furchtbarer Lärm aus . Die Bühne wurde mit Steinen,
faulen Eiern und anderen Wurfgeschossen bombardiert . Die
Schauspieler spielten trotzdem eine Zeitlang weiter . Schließ¬
lich drangen die Demokraten auf die Bühne , zerrten die
Schauspieler in den Zuschauerraum und mißhandelten sie.
Auch einige Revolverschüsse wurden abgegeben . Das Pw,
blikum flüchtete panikartig aus dem Theater . Als dis
von der Direktion verlangte Polizei zur Hilfe erschien,
waren nur noch die Schauspieler anwesend . Die Demon¬
stranten hatten die ganze Theatereinrichtung zerstört . - -

Türkei.
% Ein neuer türkisch-serbischer Zwischenfall ist in Kon¬

stantinopel beraufbeickworen worden . Das Krieasaericht iw



Konflaütlnvpel hat drei Serben zum Tode verurteilt und
hinrichten lassen für Vergehen, die während des Balkan¬
krieges begangen wurden. Der serbische Geschäftsträger
hat hiergegen sofort lebhaften Protest erhoben unter dem
Hinweis , daß eine Amnestie erlassen worden sei für alle
Vergehen, die während de« Balkankrieges begangen wurden.

Amerika,
vereinigte Staaten.

I Ter Aufruhr in Colorado hat noch mehr Opfer
gefordert, als bisher angenommen wurde. Das Militär
ging gegen die Streikenden der Jron -Company in Colo¬
rado in entsetzlicher Weise vor. Frauen und Kinder wur¬
den rücksichtslos niedergeschossen  oder kamen bet
der Verbrennung des Zeltlagers in gräßlicher Weise um,
weil die Soldaten mit der Anzündung nicht warteten» bis
sich alles gerettet hatte. Bisher sind 45 Menschen ge¬
tötet , 20 schwer verwundet.  Zahlreiche Frauen
und Kinder werden noch vermißt.

Soziales.
r r -f Streik in der spanischen Handelsmarine . Ter
G e n e r a l str e i k der Mannschaften der gesamten Han¬
delsflotte Spaniens steht unmittelbar bevor, da lange
Unterhandlungen zwischen den Reedern und den Ka¬
pitänen , die eine Gehaltserhöhung fordern, ergebnis¬
los verlaufen sind.

Aus Stadt und Land.
** Wahnsinniger Maschinist. Ter Maschinist des

Arbeitszuges einer Berliner Tiefbau-Aktiengesellschaft
hatte einen leeren Arbeitszug von Buch in den Kies¬
schacht Birkbusch zu fahren. Aus dem Wege dorthin
stellte er plötzlich in einem Anfall von Wahnsinn
die Maschine auf Volldampf und fuhr mit rasender
Geschwindigkeit dem Kiesschacht zu. Es gelang dem
Heizer, obgleich er durch ausströmenden Dampf an
Hand und Fuß verbrüht und von dem Irrsinnigen
angegriffen wurde, die Geschwindigkeit des Zuges so
weit herabzusetzen, daß der unvermeidliche Zusammen¬
stoß mit dem im Kiesschacht arbeitenden Kiesbagger
keine Menschenopfer erforderte, sondern lediglich eine
wenn auch erhebliche Beschädigung der Maschinen zur
Folge hatte.

** Jugendliche Selbstmörderin. Eine 16jährige
Fabrikarbeiterin aus Neukölln bei Berlin , die in
Berlin beschäftigt war, hatte ihre Stellung verloren,
hatte aber nicht den Mut , dies den Eltern mitzu¬
teilen . Am Montag morgen verließ sie zur gewohnten
Zeit die elterliche Wohnung , irrte den Tag über in
Berlin umher und sprang dann am Abend am Mah-
bachufer in den Landwehrkanal. Mehrere der zahl¬
reichen Augenzeugen machten sofort den Rettungskahn
los , und es gelang ihnen auch, das Mädchen, das die
Besinnung schon verloren hatte, den Fluten zu ent¬
reißen. Auf Anordnung eines herbeigerufenen Arztes
wurde die Lebensmüde nach dem Neuköllner Kran¬
kenhaus in Buckow geschafft, wo sie am Mittwoch,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ge¬
storben ist.

** Typhus in einer Kaserne. Unter den Mann¬
schaften des Krefelder Husaren-Regiments sind 18
Thphusfälle aufgetreten. Tie Ansteckungsquelleist un¬
bekannt. Das Generalkommando entsandte sofort
zwecks Feststellung einen Sanitätsoffizier nach Kre¬
feld. Die Kranken wurden sofort isoliert , die erforder¬
liche Desinfektion und Absperrung im weitesten Maße
ist durchgeführt.

** Tie Verhandlungen gegen den Bürgermeister
Thormann werden in Ungefähr sechs Wochen vor der
Strafkammer des Landgerichts Köslin stattfinden.
Gegen Thormann ist nunmehr auch ein Haftbefehl
wegen Nichtverbüßung einer Strafe , intellektueller Ur¬
kundenfälschung und Anmaßung eines öffentlichen
Amtes erlassen worden. Ter erste Haftbefehl war
wegen Verdachtes der Erpressung ausgestellt worden.
— Die Frau Thormanns weilt bereits seit acht Tagen
im Elternhause in Bromberg.

** Tödlicher Unfall . In einer Eisenfabrik in Ozd
(Ungarn) stürzte infolge Reißens des Drahtseiles ein
Sckmebtieael um. Der darin befindliche aeschmol.zene

Stähl 'ergoß sich über die dort in der Nähe befind¬
lichen A beiter. Sechs von ihnen erlitten schwere
Brandwunden , zwei wurden getütet.

** Bcrur 'c lte Mörser . In Szekelhudvarhslh (Un¬
garn) hatte der Bauer Peter Bomher seine Frau er¬
würgt und mit Hilfe seiner Geliebten , der Witwe
Alexander Gabors , die Leiche aufgehängt, um den An¬
schein eines Selbstmordes zu erwecken. Während der
Verhandlung stellte sich heraus, daß der Schwiegervater
der Witwe und ihr Mann im Vorjahre Unter verdächti¬
gen Umständen gestorben waren. Beide Leichen wurden
ausgegraben . £ ie chemische Untersuchung ergab Ar¬
senvergiftung.  Nach dreitägiger Sch.vurgerichts-
Verhandluttg wurde die Gabor, die alles , leugnete, zum
Tode  durch den Strang , Bomher zu lebenslänglichem
Zuchthaus  verurteilt.

** Carusos teuerste „Leidenschaft". Enrico Ca¬
ruso ist jetzt abermals weaen Brucks des Ebever-.
sprechens auf Zahlung eines Schadenersatzes von
400 000 Mark verklagt worden. Die Klägerin , eine
sehr hübsche, 29jährige Dame namens Mildred Meffert
erklärte, daß ihr der berühmte Tenor mehrfach in
Gegenwart von Freunden das Eheversprechen gege¬
ben habe. Bereits seit dem Jahre 1909 wurde sie
überall als Frau Caruso vorgestellt. Caruso hat sie
dann unter den verschiedenstenAusreden Hingehalten,
um sie schließlich im Herbst 1913 vollkommen zu ver¬
lassen. Eine gütliche Einigung hat der berühmte
Tenor übgelehnt, und der Prozeß wird nun in den
nächsten Tagen seinen Anfang nehmen.

** Eine Räuberbande setzt ganz Russisch-Polen rn
Schrecken. Tie unter Führung des Räubers Taniel
Schäfer  stehende Bande hat bis jetzt acht Morde
auf dem Gewissen. In den Abendstunden traut sich
kein Bewohner von Sulejow und den umliegenden
Dörfern ins Freie , da die Räuber jeden, den sie an-
tresfen, überfallen . Von einem neuen verwegenen
Ueberfall dieser Bande wird aus Klemmentom ge¬
meldet. In der Nacht überfielen Schäfer und seine
Bande das Besitztum des Gemeindevorstehers August
Merkin; letzterer wurde erschossen,  nachdem die
Wohnung vollständig ausgeräumt war. Auf die Er¬
greifung des Räuberhauptmanus sind insgesamt von
Behörden und Privatleuten 2000 Rubel ausgesetzt.

** AutomobUpostranb. Maskierte, mit Flinten be¬
waffnete Räuber überfielen das Automobil , das den
staatlich subventionierten Post- und Passagierdienst
zwischen Trapäni und Monte Sangiuliano (Sizilien)
versieht, beraubten einen Reisenden, den Gömeindeeln-
nehmec Paloto , der 50 000 Lire bei sich trug , und be¬
schädigten das Automobil durch Flintenschüsse.

Kleine Nachrichten.
Der Chauffeur eines Bwunw  Warenhaus -Automobil-

verunglückte auf der Chaussee zwischen Arnsfelde . uttc
Blumenberg in der Mar? mit seinem Begleiter , indem
das Auto an einen Baum rannte . Der Beglcuer wurde ge¬
tötet, der Chauffeur leicht verletzt.

In der Nähe von Theodosia am Schwarzen Meer erlitt
ein großes Fischerboot während eines Sturmes eine Ha¬
varie ; die ganze Mannschaft, neun Personen , ertrank elend.
Das Boot wurde von dem Hilfsdampfer „Vozrojdenje' rn
den Hafen gebracht. ^ ,

Unter dem Verdacht, das vierjährige Töchterchen des
Barbier « Weinhold ermordet zu haben, wurde in Lauban
der 17 jährige Arbeiter Liersch aus Hennersdorf verhaftet.

In Warnin in Pommern gerieten ein Gastwirt und
ein Arbeiter in Streit . Während des Kampfes sprang der
große Hofhund des Arbeiters auf den Gastwirt ern und
ritz ihm große Fleischstücke vom Körper, so daß er später
infolge der schweren Verletzungen starb. _ _

Wegen vws echten B r ats miit  irischer Gcheimn'sse
wurde am Donnerstag der ln Nanch wohnhaste Buchhalter
Bandisson  vom Reichsgericht in Leipzig zu zwei Jahren
einem Monat Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

±  B r rt ilnng Berliner Rennbahn -Lenvarmen . Nach
fünftägiger Verhandlung wurde vor dem Kri g 7gerlcht am
Donnerstag das Urteil in einem B u chm a che r p r o z e ß
gegen drei Gendarmeriewachtmcister wegen B c -

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

H (Nachdruck verboten.)
1.

An einem winterlichen Spätnachmittage befand sie
sich allein in dem bescheidenen Gelaß neben dem Schlaf¬
zimmer, das ihr als Arbeitskabinett diente. Frau
Tebesson schob die begonnene Arbeit von sich und legte
den leichten Bambusfcderstiel auf das Tintenfaß und
überließ sich ihren Gedanken.

Nichts Frohes , weder Rückerinnerungen noch Hoff¬
nungen fuhren ihr durch den Sinn , und die mit zahl¬
losen Falten durchfurchteStirn blieb düster. Würde
sich ihr die Lösung ihrer Lebensaufgabe in den losen
Blättern darbieten, welche sie soeben flüchtig beschrie¬
ben? Ohne daß sic diese Hoffnung gehegt hätte, ent¬
riß sie der Gedanke, das lesen zu müssen, was sie
eschaffen, ihren Träumen. Neben ihr stand eine kleine
ampe; sie zündete dieselbe an und las ihre Nach¬

mittagsarbeit mit der Feder in der Hand, da und
dort ein Wort hinzufügend, oder ausstreichend. Tiefe
Lektüre aber schien sie nicht zu befriedigen, denn die
Stirn entwölkte sich nicht, ihre Lippen blieben fest aus¬
einander gepreßt uno wiesen einen Zug der Entmuti¬
gung auf, und sie gestand sich mit ehrlicher Trauer:

„Es ist nicht schlecht, aber es bleibt doch immer
das gleiche; ich habe das Buch noch nicht geschrieben,
welches mir Vermögen oder Ruhm einbringen soll."

Wenn aber auch das Buch, welches sie schrieb,
nicht jene ehrgeizigen Resultate zutage fördern sollte,
von denen sie geträumt, zu Ende gebracht mußte es
um jeden Preis werden.

In diesem Augenblick aber wurde die Atratzentür
lebhaft geöffnet. Schritte ließen sich im Korridor ver¬
nehmen, dann hörte man fröhliche Stimmen , sorg¬
loses Lachen, das Rauschen seidener Unterröcke. Tie
Atmosphäre des kleinen Hauses schien plötzlich Jugend
zu atmen. Die Tür des Kabinetts ging auf, und
eine Vision von Frühling und Freud: trat ein in der
Gestalt von zwei schönen, jungen Mädchen.

Sie eilten auf die Mutter zu und umarmten sie
«tt Zärtlichkeit.
Li Am »»* rief sie freudig bewegt, ihnen ihre Lieb¬

kosung mit verdoppelter Wärme lohnend, „nun, meine
lieben Kinder? !"

Sie hob den Schirm der Lampe, um die Mädchen
besser sehen zu können. Ter Ausdruck verklärter Freude
trat in ihren Zügen deutlich zutage.

Jeannine , die ältere, mochte einige zwanzig Jahre
zählen ; sie war ein großes Mädchen mit samtweicher
Haut, welches sowohl durch ihre schlanke Gestalt, wie
durch ihre blendend weiße Hautfarbe an eine Lilie
erinnerte . Man erriet ihre Reinheit in der Klarheit
ihrer saphierblauen Augen, in der Unschuld ihres fried¬
lichen Lächelns.

In ihrem Arm lag jener ihrer jüngeren Schwester
Gillette , welche das Haupt an ihre Schulter gebettet
hatte und schelmisch zu der Mutter hinübersah.

Daß das junge Geschöpf erst achtzehn Frühlinge
zähle, las man deutlich in den Zügen, welche nicht
weniger hübsch waren wie jene der älteren Schwester.
Sie war kleiner als Jeannine und ebenso rosig, wie
die andere bleich war. Ihre Haltung war weniger
zierlich und vornehm wie jene Jeanninens , und ge¬
dachte man bei dieser einer Lilie , so mußte man Gil¬
lette unwillkürlich mit einer Rose vergleichen.

,,O, sehr gut, Mutter , "beteuerte GiUette, „es war
entzückend, das Eis fest gefroren und so viele Leute!
Frau von Chasselas besorgte einen Imbiß und lud
uns ein, im Verein mit ihrer Tochier Cecilie daran
teilzunehmen. Tee, Punsch und kleine Kuchen wur¬
den serviert, dann veranstalww man eine Farandolc
(provinzialischer Rnndtanz), kurzum, es war köstlich,
und wir hörten erst bei einbrechenderDunkelheit auf."

Zu der Lebhaftigkeit ihrer Jüngsten lächelnd, sah
Frau T b sson auch zu Jeannine hinüber.

„Und du ? Hast du dich gut unterhalten ?" fragie
sie dann.

„Ja, " erwiderte das Mädchen; „aber daß du hier
ei'ngksperrt beite : ermüdenden Beschäftigung nach-
kommst, während wir uns belustigen, dies hat mir einen
guten Teil meiner Fteude verdorben."

„Liebes Kind, du weißt, daß ich die Kälte nicht
vertrage."

„Und daß dir die Luft notwendig ist," warf Jean¬
nine ein ; „es ist heute überdies nicht kalt."

siech ung verkündet. Und zwar wurde dK ^
Wachtmeister Haneberg  zu einem Jahr stw
fängnis , Degradation und Entfernung au« L
Suchlandzu 1 Jahr Gefängnis, Dsgradat ^ L,
nung aus der Gendarmerie verurteilt. Esl
von 'jedem konfisziert. Der dritte Ang klast he«
wurde freiaesprochen. Der Staatsanwalt Jf «fl # •
Gegen Haneberg zwei Jahre ^ uchthau- , M
dem Heere und Aberkennuiig der byrgertt«
aus die Dauer von drei Jahrm , gegen
Zuchthaus, Ausstoßung aus dem Heere uno ^ ei -
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
gegen Errleben ein Jahr Zuchthaus, ^ c,,re$c
Heere und Aberkennung der bürgerlichen
Dauer von zwei Jahren . ,UU uuivö»wvi,ov*V*v*" . ^

+ Verurteilung ein s Defraudanten . <"
in Nordhausen verurt i t: den Rendan .en j
in Thüringen , der b:i d:r iurstlrch Weri g ^ ^
lasse 100 000 Mark unterschlagen hat, ä» J
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust. EtN M $
Botz, der Sekretär Bobbe in Wernigerode, >
zeit erschossen.

Volkswirtschaftliches
vir Ausstellung

:ct:r von Handwerkers» ,

j,

'4 Vorarbeiten für vir Ausstellung
Werks. Etwa 600 Vertreter von HandNE rl ft,
gewerblichen Körperschaften und für das H«
öert Industrien waren am Mittwoch aus ^ &i £‘j.
in Dresden versammelt, um die Vorarbeit SrJ
ften Jahre stattfindende Ausstellung
weiter zu fördern. Tie Ausstellung wird ^ gO0
fassen und 40 Werkstättenbetriebe vorsuyre-
wurden als Garantiefonds fest gezeichnet. _ j,e< J

4 Berlin . 23. April . Die Schwenkung t
bischen aeaen die Vweiniaten Staaten gen ft
der mexikamsaien Krisis . Neue Erschüttern' ^ L,
Yorker Börse werden befürchtet. In Wien - -- -
Möglichkeit eines Thronwechsels Rechnung- „...
Börse mutz angesichts der Londoner Geldv- r Agdft,
gefaßt sein, daß der bisherige Geldübersluß v rl)
Die Kurse bewegten sich heute in abstetg ^ p

4 Magdeburg , 23. April . (Zuckerberm•
88  Grad ohne Sack 8,90- 8,97 . Stetig - „ jl

Bremen , 23. April . (Baumwolle .) ,
ling loko 65. Fest. „

4 Gctrcidcprcise. Am Donnerstag , -ft '. K., s
100 Kilo (Weizen: W., Roggen : R ., Ger,n-
Königsberg : R . 15,60 - 15,70 , H. 16. ,
Danzig : W. bis 21, R . bis 15,80 , H. 1

r
Stettin; W. bis 18,50 , R . bis 15,80 , H- &.1
ireslau : W. 18,10 - 18,30 , R . 15,30 - 15,ow

15,50 , H. 14,30 —14,50.
Berlin: W. 18,80 - 19,30 , R . 15,90 - 1°'
mmburg: W. 19,40 - 19,60 , R. 16- 16'A
rnnncber :W. 18,80 , R . 15,90 , H. I6fi'
Muster : W. 19, R . 16,90 , H. 16,20.
west: W. 18,50 , R . 15,40 , H. 15,80 . .
Mannheim: W. 20,25 - 20,60 , R . 16,2a- l ^ _

AbgeordneLenhau^^
1 1 □ Berli « '

Mit der Erörterung von Wahlkr̂ Zr̂ '
bahnwünschen hatte das Abgeordneten 1 ff p
Sitzung geschlossen , mit demselben 4-1# ' •
heute bei der Weiterberatung der -ji-

Sekuttdärbahnvorlarft̂ 9 !
fort . Auf der Rednertribüne komme' flttö̂ £.'i
Redner, einer wartet schon auf
manche Redner aber auch in längerer ^̂ pt m.
gen sie ihre Wünsche vor. Jeder
Forderung für die dringendste, ^ ki,;
kelenz. Torsten—Recklinghausen, MH- . sof it}
Czersk- Lin -enfeld, Torgau - Riesa unu
Nur hin und wieder erörterte DaÄ
meine Wünsche. So wurde auch hsur̂ gg » ^
Fehmarnlinie als die kürzeste Verbrno,,
mark behandelt und iiu Interesse
Industrie und des internatiouaieu 1 g
Dm'lkchland und den drei noron

keine"
muß das Buch in zwei Monaten fert̂ -ö^

„Meine Arbeit aber verträgt 5 vV
„Ich weift " bemerkte Jeannine , V

uns tötest und daß wir nichts tun ! *•"' ^
nicht weiter gehen ." j

„Du lieber Himmel , was für J
rief Frau T .bessvn fröhlich lachend, ,> > uit ® e (
für mich, Kinder ! Ihr seid die Fee ' Ko>> ^
meines Lebens , mein Sonnenschein . nIjF
Llugcn , ist das nichts ?" -je 3 cfl »

„Jedenfalls nicht genug !" benw- ^
auf lächelnd. ,

„Für den Moment dach," sprach ^he"-
stimmtheit, „später werden wir la

2. g
Frau Tebesson hatte nicht irv&gjt#

traurigen Verhältnisse, welche sw ve gcht
Feder zu greifen, spielten sicĥ r
Eine weibliche Schriftstelrerrn hat j
gründet gesprochen, was sie von 0
bender Frauen halte:

„Das § '
ein Ruhm,

.Das ^ Schreiben ist für manche■ ^
Ruhm , eine Effektsucht, f" r ;

treib oder eine Geiegenheit , um „ ,. , .
Für manche ist es der Weg , ftä)

dktfiuHt . für

für die Mehrzahl ein Golgatha , "" -jch ^
welche nach der Feder greifen,
Schmerz von der Seele
weil sie keinen ande

le zu schreibe"',?VfS rdie" ä»
LcbinSuntcrhalt rechtschaffeni ü
nannter Beweggrund ist es, ^ .„d"m
veranlaßt hatte, zur Feder zu 9 e„ (

Nach einer sorglosen und he'W beging »"»- ,
eine unkluge, aber sie unermeßil: > scho»
Heirat gemacht, hatte sie sich ein v-r"). sift"
ihr selbst vermögenslosen DsftSftftit
anbetete . Trotz dieser llnvorslcht 'ü^ ^ sc! ro  Ä
Jahre lang sehr glücklich. ft,^ rklärw 'fgN>L dft
zwischen ihr und ihrem Gatten »er ^„g ^ vftss
half ihr über jede etwaige E" -br L .gg gtj
war schön genug für die l"Nge
Töchterchen gewesen, welchen fir ge! ^
raum von drei Jahren das
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fc ^ Snu ? ^ 3' na? fa't sündiger Beratung.
s??ch bicL ’i , öif grausamen Spiels . Man unter

nia„ s/ 'Ere Beratung der Vorlage. Zum Schlus^ 'N n,a„ sV-- ": oerarung oer Borlage . Zum Schlug
r°jung der Ko? man die abgebrochene Be-
^E^ uung s»!? noürüahnborlage aus dre morgige Tw

ne
. Lokales.

!'/» öobe ' oh ^ cw  Kücheufeuster . Das klei».
s6'!' 'm dritte» Eheleute Frätag fiel gestern aus
, "se hgt vp n r? tc(* gelegenen Küchenfenster. Seltsamer-
ŝ n Schĝ, aus dieser luftigen Höhe dem Kinde
»!' 0ls bc« 'a ^ ,an' lüa3  um so mehr zu verwundern
ü , ®(ücfijrf,. vln.. 0̂<iar  noch in den Keller fiel., wo es
, ' den ^ der dor, b schäftigten Fraü Äenges

^ Sitzungen êr/ ? 'e. sind auch keine inne-
!̂ kn T,unb/"̂ ^er Rege« setzte gestern Abend in der

Eigenst,.n^ " U"d ließ die Hoffnung ,u. daß nunmehr
gv: im e Naß auf die durstigen Fluren hernieiet»

Troni ^ a ""0 war jedoch eine rergeblicke, nur<.N)dbn c “ luul- C,,1C  rr ^ >vt>̂ .r. nu
'* lviebxri -gUtten Heute morgen zeigt das Tnmo

, * D f.€ Celsius Wärme
Der nächste Samstag bring!

>, »ub ,!*tUn0 iin ' s älteren, stets gern gesehenen
xJI °JLy lanV das beliebte Lustspiel „Kenn",

m
^äh .end in den weiteren sehr zahlreichen

fianze Personal beschäftigt ist. Das in»
toijb Sonntagabend wüderbolt. Sonntag-

» 'aornon̂ EschkN des Alex Dumas (Vater) von Lud-
mlträo„ " i Aufführung. Die Titelrolle spielt Hermann

>̂ °n sag' J Dah,‘,">' *- — - -
•lieft,, f0» das

ftNannÄ bec  neue Schwank".'.Müllers" von Fritz
"̂ hirz" ^ srich, dem ersolpreichen Veifasser von

ka. JJ h"b-„ Preisen gegeben.
Kiile vfstÜNadeu , 23. April . Kommunal-Landtag
m^ lftiit e>üê ^ Sitzung). D>r Vorsitzende Dc. Humser-

>n bip^ ,e ö'e Sitzung um 11 Uhr und teilte vor
>ien Aba 7."l!isordnung mit, daß an Stelle ds ver-

or n ten Harlmann -Hadamar , BürgermeisterWert«» . "WUra ftft«ftf,r. _ r. : ctv_ ... m-. .
^^ •k» fönnpUr)? ^ ^ ^dlt worden se>. Der anwesende Abg.
Hin Ahr, ' ” ^ " Handlungen anwohnen , dürfe aber
Ä da die zweiwöchige Einspruchsfrist
2» in ^ erst abgewartet werden müsse. Sodann
dezp Punk, h bdigung der Tagesordnung eingeireten.

Se
. ' * ö vvv ^ uuivvvv ' iMtit ) * niyv. V v»vii.

^ehzH?̂ ausschusfî ^ °^ "" "^ 3301:1006 6etr-über die Ausführung des Wander-
^vrt Regierungsbezirk Wiesbaden nahmOQt. 7"Nl bp» orr “ »rrgterungcvezrrr wieeuiiuen nayin

Üei u'4 b^ r̂ °g. Büchting-Limburg. Er hob hervor,
Kita? ^vlNni-»^ °^ 0" 0 Arbeitsstätte in Herborn.
Ti? Ich x d - I . eröffnet werde, ein glücklicher Griff

^erborn an der großen Wanderstraße

tzs.S
M . biete Platz für 136
April bis 31. Dezember
Arbeitsstellen vermittelt

\ »ln . liE°6- Die Wanderarbeitsstätte auf dem
'"ftr̂ tn m Frankfurt a . "

>'eti tz" der Zeit vom 1
»üb bi. or^^^ Leute in Arbeitsstellen vermittelt

»ks,"Mtggp n 5. nJta^ babe in dieser Z it 20 653 Ver>
fiz■} »älfe Qnfs 0 ^ r,f  Ob die Einrichtung der Wander»
d«b, ^ Noch Wanderbettel nachhaltig gewirkt, könnte
^ijn/ ^ rbingẑ ^ Ustgestellt werden. Im Kreise Limburg
IG. »lg bie Wanderbettelei seit Errichtung der
^gi>' bir“ ar 1913  L mburg merklich nachge-

lvurdpn . ^0 Kolonisten und 56 Wanderer
^ir „»i. ihr bis Ende Februar 1914 4664£?ibu

Ntblt bohppS Kolonisten verpflegt. Der Stad kreis
% {»ai“ Utier m 16001*) noch nicht ermöglichen können,

deg, m, 1eni rn  eine Wanderarbeitsstätte zu er»
m. b‘e ’ m Eigentum der Stadt Wies»

Me ^e, die' m!6dricher Gemarkung gelegene Armen»>e. » ' »r» -- *.wvv ücuiimuiio Hcirtjeuc -hiuicii»
rft °0ü bft  Wanderarb .'itsstälte ausgebaut werden

U Lr, at l ö̂icbridj Wid rsta-d entgegengesetzt
^ •b Prî igelun»̂ der Wirsbadmer Wanderarbeitsstätte
. bin, ^ »b6n Eöanderv rkehrs im Bezirk unge»
^8': ^ ^ rich>un ^ . ^d sausschuß wünsche deshalb die

0,̂ 'r 8 l',r fc Stätte in Wiesbaden und bean-
^Ichlussx- ch üNal-Landtag wolle in Abänderung

S - »-- i9n u»

'•tte$

^ !l
’" lt( nb( ",Ml*ttctn >7 ^ uure ittii  oen Stadtkreis WieS-
TÛtbnTt. Unö QDn  ih >n cinzuüchiendr. zu unter»
°̂ »e,'p I£>nesr«p? wal.enbe Wanderarbeitsstätte!d'l.«

^ "^"ntẑ or̂ les in der Gemarkung Biebrich be-

,sSSS "SÄ "Ä.
ch js <

in di;

... g°.. -"08b>. 6̂ ll^ ichtrten Wandereingangsstationen
"8e F^ ^ Rur _bie Station Nastätten hatte einetrc , UCCQn»,., Z.  V4UHUI « « yunc u .h
.Mten idp,s ' Sie wird auf die Dauer kaumft• Ie t ,e» toe,b , .r ‘ Miro aus oie Ltauer IUUUI

L!"Dia»" f'» ®nrtQ-Iöonen- Der Referent wies zum
th. 'n Intder  ft «»„ Thomas Carljle's hin, das lautet:

Unm«:"' ift biefi.u °^ eiten möchte und keine Arbeit
L .b.r Ud .it de»̂ L bec  traurigste Anblick, den uns% <h 1 "iS , " uur,g,ie rrnvua , ver- uns

M'Fx. djüt°, 0 t̂tckes unter der Sonne sehen läßt."

lt>’
ife ? r. ® «nTwä
öih^ >raft ^ ?dkn, Nftft? ^ 'dtesbaden , Arntz-Wiesbaden,
l»t> Lande»ftdpdrich beteiligten, bat letzterer,
8»̂ ^ Mu Ü̂  die fÄ f* uffe* lllatt abzulehnen, schon
" lebv7'l»en T -,Abenden Eing -meindungs-Verhand»

d »? D° ' P >°"E
Landesft,̂ ^ d°den referierte sodann über

l n ^nächst « * uffes auf Sch tffung eines Dac-
VSL ®Ä ,S? at «t ferfA? 000  Mk . zur Unterstützung von
^iidld"t bn»!0' Fond« » und Heilanstalten und Ent»

t145  000 Mk.. die bereits als
>! tterhe„h . luluß d r Erziehungsanstalt Stein-
Mttff •» filu. too 0ent,, xÖPS° brt  lvurden . Der Antrag
^ 'k̂ 'licĥ Ä und Limĥ ^ ill gu"« von Beihilfen für
^v,t,8ftz ^ tütê s. , nburg neu zu errichteude land»

^ °Nksu6̂ >erstm insgesamt 4000 Mk. auf
den £ 1 ?? Finanz .Ausschuffes Abg.

^»desausschuß zur weiteren Prü¬

fung zurückverwieftn wurde. Der Herausgabe eines Hesse,-
Naffauischen Wörterbuches stimmte hie auf das Plenum zu.
bewilligte 2000 Mk. jährlich dafür auf eine Dauer Von
etwa 10 Jahren , hofft aber, laß d-r Hessische Verband u
Cass l jene ollihi ende Haltung in der Angel-genheit aus'
gebe. Die Verli gk wegen Eilaß einer neuen Satzung für
die Gewährung voll Dienstprämitn an das Pflegepersonal
der Irrenanstalten les Bezierksvrrbandcs und der LandcS-
p'flegeanstalt Hadamar fand nrch  einem Bericht des Abg.
Hehner - Wiesbaden die Gen-Hmigung des Landtoges. —
Nachdem über ordnungsgemäß vollzogene Wahlen der Abgg.
Voigt-Frankfurt a. M . und Wagner -Rüdesheim berichtet/
wobei der Freude Ausdruck gegeben wurde, den Oberbürgcr
Meister der Stadt Frankfurto. M. als Mitglied des Hau¬
ses zu wissest, vertagte sich das Haus auf Donnerstag , den
24. April, vormittags 1Ü Uhr.

Aus Westdeutschland.
— Krefeld, 23. April . Eine harte , aber gerechte

Buße wurde von der Strafkammer des Landgerrchts
Krefeld dem Tuchbändler Emil Heinrichs aus Düssel¬
dorf auferlegt , der zugestandenermaßen deutsches Tuch-
fabrikat , zum großen Teile aus Forst und Köttbus
stammend , jahrelang als „echt englisches  Tuch "/
natürlich zu entsprechend höheren Preisen , verkaiffte.
Auf den Strafantrag einer Vereinigung deutscher
Tuchfabrikanten hin wurde gegen H. Anklage wegen
unlauteren Wettbewerbs erhoben . Ta sich in der Ver¬
handlung die Richtigkeit der Beschuldigung ergäb , sah
der Tuchhändler einer harten Bestrafung entgegen.
Auf sein Bitten zog schließlich die betreffende Ver¬
einigung den Strafantrag unter folgenden , dem H.
auferlegten Bedingungen zurück. H. muß in dem füh¬
renden Fachblatt der Branche öffentlich bekennen, daß
er jahrelang deutsche für englische Tuche verkauft
hat , und verpflichtete sich- bei Vermeidung einer Buße
von 1000 Mark für jeden einzelnen llebertretungs-
fall dies in Zukunft zu unterlassen . H. zahlt außerdem
zu Händen des Vorsitzenden , Landgerichtsrät Woll-
seifen, sofort die Summe von 2500 Mark , die zu
gemeinnützigen Zwecken wie folgt verteilt wird : 1250
Mark bekommen die Armen Düsseldorfs , je 625 Mark
die Gefangenensürsorgevereine von Düsseldorf und Kre¬
feld. Rechnet man nun noch die Kosten des Prozesses
hinzu , so sind dem spekulativen Händler die „echt
englischen" Tuche aus Kottbus ziemlich teuer zu stehen
gekommen.

— Rcncsche-S, 23. April . Außer der Stadt 51öln
ist nunmehr auch der Stadt Remscheid durch den
Tod der Witwe des Hofrats Fastenrath ein Ver¬
mächtnis  von 50 000 Mark zugefallen . Der Be¬
trag soll zur Gründung einer Johannes Fastcnrath-
Sriftung bestimmt sein, deren Zinsen jährlich am Ge¬
burtstage Johannes Fastenraths an verschämte Arme
ohne Unterschied der Konfession verteilt werden sollen.
Tie gesamte Hinterlassenschaft des verstorbenen Ehe¬
paares an Bildern . Möbel und Silbergegenständen
von künstlerischem Wert sowie die deutsche Korrespon¬
denz fallen den Städten Köln und Remscherd zu
gleichen Teilen zu. Die spanischen Briefe ochält der
König von Spanierk.

— Witten , 23. April . Die nächsten zwei Jahre
werden , wie in der Hau-ptversammlung des Vereins
zur Schiffbarmachung der Ruhr  erklärt wurde,
die Entscheidung über die Geschicke des Ruhrtales,
die mit dem Projekt der Schiffbarmachung der Ruhr
eng verknüpft seien, bringen . Deshalb gelte es, mir
aller Energie und unter Zuhilfenahme aller verfüg¬
baren Mittel und Kräfte nunmehr die Verwirklichung
des großzügigen Planes anzustreben . Nach den Dar¬
legungen des Regierungsbaumeisters Tr . Harnstadt-
Berlin soll durch Begradigung des Ffußlauses die
Länge des Schiffahrtsweges von Mülheim bis Witten
auf 53,6 Kilometer gebracht, also um rund 5,5 Kilo¬
meter verkürzt werden . Das Kanalprofit soll eine
Mindesttiefe von 3,5 Metern und eine Sohlenbreite von
36 Metern erhalten . Die Schleusen Erhalten eine nutz¬
bare Länge von 120 Metern und eine Torbreite von
12 Metern , hinreichend zur Durchfchleusung eines 1700-
Tonnen -Schifses mit Schleppdampfer . Bei entsprechen¬
der Steigerung des Verkehrs (über - 6 Millionen
Tonnen jährlich ) ist der Einbau einer zweiten Schleuse
neben der ersteren vorgesehen . Tie Brücken erhalten
eine freie Durchfahrtshöhe von 5,9 Metern über dem
höchsten schiffbaren Wasserstand . Tie vorhandenen
festen Wehre werden beseitigt und durch bewegliche
Walzenwehre ersetzt, die bei Hochwasser hochgerollt
werden können , behufs Förderung der Hochwasser¬
abführung . Vorläufig soll nur die Kanalisation von
Witten bis Mülheim betrieben werden , loeil sich im
oberen Ruhrtal noch Schwierigkeiten zeigen. Aber auch
dieser Teil soll auf die Dauer nicht außer acht ge¬
lassen werden ; vielmehr will man , wenn möglich, oie
Schrfsbarmachung bis zum Rhein -Herne -Kanal betrer-
ben . In Hagen ist man durchaus nicht damit einoer¬
standen , daß die Muhr nur bis Witten , anstatt bis
Herdecke oder Hagen kanalisiert werden soll . Tie
Stadtverordneten beauftragten daher den Oberbürger¬
meister Enno , sich unverzüglich mit der Handelskammer
rn Verbindung zu setzen, um gemeinsam zu versuchen,
den für Hagen nachteiligen Plan zu ändern . In der
Generalversammlung des Vereins zur Schiffbarmachung
der Ruhr ist übrigens darauf hingewiesen worden,
daß auch die Strecke oberhalb Wittens später kanali-
srert werden solle. Demnächst wird man an die Re¬
gierung ^ die Parlamente , provinziellen und kommu¬
nalen Körperschaften um Beihilfen zur Ausführung
des auf 31 Millionen Mark veranschlagten Planes
herantrelen . Auch ist die Gründung einer Zweck¬
genossenschaft wie bei der Emscherreguliernng ins
Auge gefaßt worden.

— Köln , 23. April . Auftrieb : 580 Kälber , 407
Schafe, 1701 Schtveine. Preise : Kälber a) 60 —65, b)
54—58. Stallmastschafe ci) 98—100, b) 94- 97, c) 90
bis 92. Schweine a) 43—46 resv. 55—58, b) 43—44
c) 42- 43 resp. 53 -55 . d) 41- 43 resp . 52- 55.

Letzte Nachrichten.
-.1, -t - Berlin,  23. April. >

Lev Krieg gegen Mexiko.
Letn Nordamerikanischen Geschäftsträger rn Mextko

O'Shaughnessh sind seine Pässe  zugestellt worden.
Er beabsichtigt , die Stadt Mexiko am Freitag zu ver¬
lassen , In amtlichen Kreisen in Washington wird der
Umstand , daß Huerta O'Shaughnessh seine Pässe zu¬
stellte , als einleitender Schritt zu einer Kriegserklä¬
rung ausgelegt.

Tie Besetzung von Tampico durch die Amerikaner
wird telegraphisch nach Washington gemeldet . Danach
setzten amerikanische Kriegsschiffe nach einer kurzen
Beschießung von Tampico Landungsabteilungen aus,
die jedoch von den Aufständisch«:« angegriffen worden
sein sollen . Weitere Nachrichten fehlen.

Die mexikanischen Truppen sind von Veracruz in
der Richtung auf Tlaxcala  zurückgegangen . Präsi¬
dent Huerta  soll zwischen Tlareala und Orizaba seine
Truppen zusaittmenziehen . Ta die Amerikaner bis
auf weiteres nur über Landnngsabterlungen aus ihren
Kriegsschiffen verfügen , so können sie bis znm Ein¬
treffen entsprechend großer Streiteräfte nicht daran
öeülen , einen Vorstoß gegen das Innere des Landes
zu uttternehmen.

Eine allgemeine Amnestie
hat das mexikanische Kabinett am Mittwoch erlassen,
wclcke die Rebellen nunmehr geneigt zu machen
rcheijit, mit Huerta gemeinsame Sache gegen die Ame¬
rika !' k zu machen. Auch die Beschießung von Vera-
cru - HR ans die Rebellen einen sehr schlechten Eindruck
geu ht . Sie erklären , dafür an den Amerikanern
R nehmen zu wollen '. . . » ,

Eine amerikanische Kavallcrre -Patroinlle , \ i*
die bch einer unbeabsichtigten GrenzüberschreiittNg von
Mexikanern gefangen  genommen worden war , ist
noch immer nicht freigelassen . In,Veracruz beginnen
die Lebensmittel knapp zu werden.

Wie das amerikanische Kriegsamt Zerfahren hat,
haben sich die Rebellen  bei Tanrpico bereits mit
den Anhängern Huertas  gegen die Amerikaner v er-
einigt. ’ . i

Der Bormarsch auf die Stadt Mexiko _
soll von den Amerikanern nach Besetzung von Veracruz
jetzt begonnen werden . General Wood  wird die Ex¬
pedition führen ; der Truppe wird ein Regiment See¬
soldaten unter Führung von Oberst Lettleton  ber -'
gegeben werden . Ter Platt ist, direkt  auf die Stadt
Mexiko  l o s z u m a r schi e r e n,  die Hauptstadt zu
besetzen und sie zu halten , ohne dabei die Bewegungen
der mexikanischen Negierungstruppen zu hindern . . JjbJ

Das Befinde « des österreichischen Kaisers . '
* Ter amtliche Krankenbericht über das Beftn-

den des Kaisers Franz Joses am Donnerstag wirkt
dadurch beunruhigend,  daß er keinerlei Besse¬
rung erwähnt . Gegen Uhr nachmittags verlautete,
daß die A t m u n g des Kaisers am Donnerstag we¬
niger leicht sei als in den letzten Tagen . Auch
die Aengstlichkeit der Aerzte des Kaisers , die sich nicht
entschließen können, den Kaiser der frischen Luft zu¬
zuführen oder auch nur es wagen , die Zimmer des
Kaisers , die jetzt nach Norden liegen , auf die sonnige
Süd- und Gartenseite zu verlegen, wirkt wenig ver¬
trauenerweckend.

Militärische Meuterei.
$ lieber eine Meuterei im 47. österreichischen Fn-

santcrie -Regiment wird aus Klagenfurt  in Kärnten
berichtet : Unlängst hatten iirehr'ere Infanteristen der
6.  Kompagnie um die Erlaubnis gebeten , über 9 Uhr
abends ansbleiben zu dürfen . Ter Hauptniann ver¬
weigerte ihnen aber diese Erlaubnis . Trotzdem blie¬
ben die Leute aber an dem Tage über 9 Uhr aus,
einige kamen erst früh morgens stark betrunken in die
Kaserne zurück. Der Hauptmann ließ sie sofort in Hast
setzen. Gegen sie wurde Anzeige wegen Gehorsams¬
verweigerung . Meuterei uird Aufreizung zur Meuterei
erstattet . Das Garnisongericht verurteilte nun in diesen
Tagen einen Zugführer zu vier Jahren , einen Kor¬
poral zu zwei Jahren und einen Gefreiten zu drei'
Jahren Festungshaft , 17 Infanteristen zu zlvei Jahren
and einen zu nenn Monaten schweren Kerkers . Tie De¬
gradation der Charge erfolgte angesichts des ganzen
Regiments . Nach jeder Exekution blies der Batail¬
lonshornist ein Signal . Ter Verband der 6. Kom¬
pagnie wurde dann ans höheren Befehl aufgelöst
and dieselbe teilweise ans Mannschaften des Laibacher
Bataillons neu formiert.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 24. April . Ab. A. Rigoletto.
Samstag , den 25. April . Bei aufgehobenemAbonnement:

Polenblut.
Sonntag , dcn 26. April . Ab. B . Parsifal.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 24. Arpril . Lutti.
Samstag , den 25. April . Neu einstudiert: Kean.
Sonntag , den 26. April . Nachm. ^ 4 Uhr : Halbe Preise!

Müllers . Abends7 Uhr: Kean.

Kurhans Wiesbaden.
Freitag , den 24. April 4 und 8 Uhr : Konzert.
Samstag , den 25.  April . 4 und 8 Uhr : Konzert.

9ZUHr im kleinen Saale : Rsunio « .
Sonntag , dcn̂ 26. April . 4 und 8 Uhr : Konzert.



Scherz und Ernst.
- Tie Lieblingszerstrcuung berühmter Leure. Die

französische Zeitung „Excelsior " hat an einige führende
Geister Frankreichs die Frage gerichtet : „Welches ist
Ihre Lieblingszerstreuung und aus welchen Gründen
haben Sie für sie eine besondere Neigung ?" Tie
Antworten auf diese Frage sind nun eingelaufen.
Auguste Rodin,  Frankreichs großer Bildhauer , geht
am liebsten zur Erholung über Land spazieren . Das
ist seine Lieblingszerstreuung . Diese begründet er mit
folgenden Worten : „Der , der mit dem Kopfe arbeitet,
geht aufs Land in die Natur , und der , der mit
den Muskeln arbeitet , sucht seine Zerstreuung im Mu¬
seum und im Theater ." Der Komponist Gustave C h a r-
pentier  schreibt : „Zerstreuung ? Ist sie nicht un¬
umgänglich nötig für alle , besonders für den Künstler,
nicht nur , um den Geist zu erfrischen, sondern für
ihn auch, um den ersten Stoff zu empfangen , den er
zu Schönheit verarbeitet ? Und welche Zerstreuung
könnte wohl unterhaltsamer , fruchtbarer für ihn sein,
als zu betrachten , wie das Leben dahingeht , als sich
unter das ewige Schauspiel der Straße zu mischen?
Tie Straße mit ihren tausend geheimen Tragödien
und Lustspielen , mit ihrer immer anregenden und ma¬
lerischen wechselnden Atmosphäre , mit ihren schönen
Spaziergängerinnen , die einem um so mehr zu denken
geben , je weniger man von ihnen weiß — dort finde
ich, ich gestehe es , meine beste Erholung — und meine
besten Eingebungen ." Eine andere Leidenschaft hat

er große Chirurge P o z z i. Nicht auf der Oeffent-
ichkeit der Straße mit ihrem Leben und Treiben,
andern im Betrachten altgriechischer Münzen in seinein
allen Mmmerlein sucht er seine liebste Erholung.
Nichts schafft so Ruhe vor der Gegenwart wie das
Zergangene, " so schreibt er , „und nichts läßt das Häß-
!che unserer Zeit so vergessen wie die Schönheit der

Antike ."

---- Anekdoten von Mark Twain , lieber Mark
Twain , den beliebten amerikanischen Humoristen , der
vor einigen Jahren gestorben ist, sind viele Anek-
doten in Umlauf . Eine der besten gibt jetzt die Lon¬
doner Zeitschrift „Tit -Bits " wieder . Als ein Freund
ihn einmal fragte , ob er sich seines ersten selbstver¬
dienten Geldes erinnerte , erwiderte Mark Twain:
„Ja , es war in der Schule , und eine sehr schmerz¬
liche Erinnerung ist es dazn . In unserer Schule
existierte eine Verordnung , daß jeder Schüler , der
sein Schreibpult , sei es mit Stift oder Messer, verun¬
zierte , vor der ganzen Schule öffentlich gezüchtigt wer¬
den oder eine Geldstrafe von fünf Dollars bezahlen
sollte . Außer dieser Vorschrift gab es auch einen
Rohrstock. Ich wußte das , weil ich ihn schon oft
gefühlt hatte : ec war verwünscht hart . Eines Tages
war ich genötigt , meinem Vater zu erzählen , daß ich
die Verordnung übertreten und die Wahl hätte , eine
Geldstrafe zu zahlen oder eine öffentliche Tracht Prügel
zu bekommen. Darauf sagte er:

„Sam , es würde zu kränkend sein, unseren Namen
vor der ganzen Schule schänden zu lassen ; daher
will ich die Buße bezahlen . Ich wünsche aber nicht,
daß du irgend etwas verlierst : also komm' einmal
nach oben ."

Wenige Minuten später kam ich mit einem unange¬
nehmen Gefühl in der Rückengegend und den fünf
Dollars herunter , und ich entschied mich dafür , da
ich nun einmal gestraft worden war und mich an die
Empfindung gewöhnt hatte , die anderen Schläge in
der Schule auch noch zu bekommen. Das tätlich und
behielt die fünf  Dollars . Das war mein erstes ver¬
dientes Geld !"

Hübsch ist auch folgende Anekdote : Auf einer
seiner vielen Vortragsreisen kam Mark Twain auch
einmal in eine kleine Stadt . Vor dem Beginn seines
Vortrages trat er in einen Friseurladen , um sich
rasieren an lassen . Und mit der Geschwätzigkeit, die

ja ' zum Beruf des Friseurs gehört,
Friseur , ob er hier fremd sei. „Jach " wJ-riieur , ud  er yier sreinv iei . ,,-ü'u,
Twain : „das ist das erste Mal , daß ich
„Da haben Sie aber den richtigen Slugs"_ _ w..
wählt . Mark Twain kommt und hält heute "
Vortrag . Werden Sie da auch hingehen?
wohl ." „Haben Sie schon Ihre Eintrittskar ^ ^
nicht." „Es ist aber alles ausverkauft . * *' 1«
Sie stehen müssen." „Das ist mal mein "Sie stehen müssen." „Bas r,t mat rat ;
Mark Twain mit einem schmerzlichen Auch.
„Immer muß ich stehen, wenn der Bursch" Ä
trag hält"

Humoristisches. . “ 9 p
— Tic Explosion . „Was sagen Sie »

Köchin machte gestern in dem Kochhero v
Petroleum an ." _

„Sie haben ihr doch sofort gekündigt
„Wir haben sie ja noch gar nicht^wieve. . .
— Tic Null . Freundin : „Ihr Mann

heute auch, daß alles so teuer sei." . yo»«
„Was geht 's den an ? Das Vermögen-

>vir leben , habe doch ich iit die Ehe et

*

Schfiihef
▼•rleiht «in zartes reines
und ein bieadend schöner

_ _ _
Gesicht, rosiges, jugendiriscke*„ #1̂ *
Teint. — Alles dies erzeug»

Steckenpferd
(die beete Lilienmilchseife ), von Bergmana » V7l
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Ded*
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweicb* * *
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sBekanntmachung.
Die d:r hiesigen Pflichtfeueiwehr angehörenden Mannschaften

der Jahrgänge 1884 bis 1890 einschließlich werden zu einer Probc-
seuerwehrübung am hies . Spritzenhause  auf
Dienstag , den 28 . April 1914 , Nachmittags «V« Uhr
eingeladen.

Die Feuerwehrbinden sind anzulegen. Wer ohne Entschul¬
digung die Feuerwehrprobeversäumt, hat Strafe bis zu 9 Mark
zu gewärtigen.

Bi er stad t, den 20. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Hof mann.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle des G'Meindebezirkes Bierstodt für das

Veranlagungsj-hr 1914 liegt vom 27. April cc. ab eine Woche lang
ans der Bürgermeisterei Hierselbst offen, was mit dem Anfügm zur
öffenilichen Kennlniß gebracht wird, daß nur den Steuerpflichtigen
des Veranlagungsbezirkes die Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Bierstadt,  den 19. April 1914.
Der Bürgermeister.

Hofmann.

Bekanntmachung.
Die schönste Freude

Der Unterricht an der gewerbl . Fortbildungsschule hier-
selbst beginnt

am Sonntag den 26. April 1914 von 772- -972 Uhr vormit¬
tags für den Zeichenunterricht.

Der Sachunierricht wird in dem Lehrsaale der neuen Schule
an der Ablerstraße und der Zeichenunterricht außer in dem genann¬
ten Lehrsaale in dem im Raihause hierselbst befindlichen Saale er¬
teilt.

Die zum Besuche des Unterrichts verpflichteten Personen haben
sich zu der bestimmten Zeit rechtzeitig bei Vermeidung einer Geld¬
strafe bis zu 10 Mark eventuell Haflstrafe bis zu 1 Tage einzu¬
finden.

Verpflichtet zum Besuche des Unterrichts sind die in d n Jah¬
ren 1898, 1899 und I960 geborenen Personen.

Bierstadt,  den 21. April 1914.
Der Gemeindevorstand . Der Schulvorstand.

H o f ma n n, Bürgermeister.

bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe , Ma¬
terial und Schnitt der Frühlingszeit angemessen ist.
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlichen

Kameradeo • ^
Der 86 . Kreis -Kr'^ ,:

findet am Sonntag , m, \
Mts ., nachmittags 3 % // |(
Gasthaus „zum
Breckenheim  statt .̂ pMI I u t u v H s I»

Diejenigen Kamerad-'
beiwohne»demselben

werden! gebeten, sich
mal zu versammeln- .
1-/4 Uhr. Auf Wuns»

Mhjalm -Ikiikelteii
Farbige Herren -,Damen=u. Kinder¬

stiefel, speziell Halbschuhe.

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung zweckloser Einsprüche gegen die Berechnung

ter Umlagegebühren zur Hessen-Nassauischen landwirtschaftlichn
Berufsgenossenschaft werden die kleinen landwirtschaftlichen Betriebs-
untern hmer darauf bingcwiesen, daß nachß 28 der neuen Genossen¬
schaftssatzung(Amtsblatt No. 6 für 1913) mindestens für jeven
Betrieb 30 Arbeitstage und wenn der Unternehmer oder sein Ehe¬
gatte versichert ist, 45 Arbeitstage anzusetzen sind.

Der hiernach zu zahlende Mindestbeitrag berechnet sich für
das Jahr 1913 für Biebrich auf 1 Mk. 75 Pfg., für die übrigen
Gemeinden des Kreises auf 1 Mk. 50 Pfg.

Bier st adt,  den 20. April 1914.
Der Bürgermeister

Hofm ann.

Souuenberg , 'Adolfstraße 5,
8  Zimmerwohuuug

mit Küche und Zubehör zu vermieten
Näheres daselbst im Parterre.

Gut ge,alze « e und geräuchert«

Schinken
hat zu verkaufen.
Bierstadt , Jgstadterftr . 9.

Kein Rabatt. Billige Preise.

Schuhhaus Deuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse.

Telephon 3780. Telephon 3780.

Sportklub
Bierstadt E

Heute Abend v i
Hebung 8

Ordentliches Mädchen
für tagsüber bei Kindern zum 1 . Mai
gesucht.
672 Bierstadter Höhe 76.

Gesucht zum 1. Juli ge¬
räumige 673
2 Zimmer-Wohnung
oder kl. 8  Zimmerwohuuug.
Off. m Preis a. d. Erp d Bl

*k re  Studien bei

Sonntag morgen
dem Exe, zierplatz
Diskus - und fl
werfen . Die
gebeten. M

ersten Professoren
gemacht, n-mml noch einige
Schülerinnen für Gesang
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Wiesbaden , Rhttn-
straße 86 pa>t.

gebeten, sich pünkst^
D» ÄA st--
Morg°W.

Zu vermiete»
2 Zimmer und Küche

Taunusstraße 88.

=== «.
Festdamen

nngsansschust >̂ 5.Sonntag ve» *
um 41/2 Ubr zu

Mi .glred "lung bei ^
frrundl. eingeladeu-^ ^

lig^ EMeinen

Bank für Handel und Industrie
(Darinstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. I'aunut
Telephon 122 and 123 . 9'

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathansstr®
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiteu.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh.

Annahme von Bareinlagen
,n jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten

Näheres an unseren Kassen.
*b §

Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nac

Pot>; £

B. G. B. für geeignet erklärt worden.
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